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Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Ehrenamtlich Engagierte, 
 

Wir freuen uns Ihnen heute den 10. Newsletter  Freiwilliges Engagement: Asyl im Berchtesgadener 

Land zukommen lassen zu können. 
 

Für Informationen etc. die im April-Newsletter veröffentlicht werden sollen, bitten wir um Mitteilung 

bis Montag 19. Juni 2017 an ehrenamt-asyl@lra-bgl.de (Ausschlussfrist). Fragen zu ehrenamtlichem 

Engagement, zu Veranstaltungen oder weitere Anliegen rund um das Thema „Freiwillig engagiert“ 

können Sie an den Ehrenamtskoordinator der Caritas Franz Neumayer 

(franz.neumayer@caritasmuenchen.de, 0151 / 21960208) und an die Ehrenamtskoordinatorin des 

Landratsamtes Berchtesgadener Land, Andrea Krammer (andrea.krammer@lra-bgl.de, 08651 / 773- 

431) richten. Wir helfen Ihnen gerne weiter! 
 

Herzlichen Dank für Ihr unermüdliches Engagement. 
 

 

 

Andrea Krammer & Franz Neumayer 
 

 

 

 

Erste Aktionen des Projektes A.L.M. in unserer Region  

Das gemeinschaftliche Integrationsprojekt Alpen.Leben.Menschen von Deutschem Alpenverein und Mal-

teser Hilfsdienst ist in der Region angekommen. Am Muttertagswochenende fanden gleich drei verschie-

dene Aktionen statt: Der Helferkreis Inzell unternahm bei durchwachsenem Wetter eine leichte Wande-

rung am Königsee. Das Highlight des Ausflugs war für viele die Schifffahrt über den Königsee. Hoch hin-

aus ging es bei der DAV-Sektion Bad Reichenhall, welche zu einem Schnupperklettern in der Kletterhalle 

in der Strub einlud. Hierbei wurden nicht nur sportliche Leistungen erbracht, sondern auch das unkompli-

zierte Miteinander gepflegt. Ab Juni soll nun ein regelmäßiger interkultureller Klettertreff eingerichtet wer-

den. Außerdem radelte die DAV-Sektion Tittmoning fleißig über die Moränenlandschaft. Die geplanten 

Badestopps wurden in Brotzeithalte umgewandelt, obwohl der ein oder andere bis zu den Knien ins Was-

ser stand.  
 

Möchten Sie sich auch an Aktionen beteiligen? Dann schauen Sie doch auf unser A.L.M.-

Tourenprogramm, welches ab 01.06.2017 unter www.alpenlebenmenschen.de zu finden ist, oder kon-

taktieren Sie die Projektkoordination: anna.schober@alpenlebenmenschen.de 
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Neugründung eines Cricket-Teams beim TSV Bad Reichenhall 

Pressebericht von Hans-Joachim Bittner 

Zwischenzeitlich spielen auch Leute aus Laufen und Berchtesgaden mit.  

Das Training (jeden Samstag um 11:00 Uhr an der Sportanlage Münchner 

Allee) steht jedem Interessierten, der diese Sportart kennenlernen möchte,  

offen.  
 

Neuer mehrsprachiger Info-Flyer des Familienpflegewerks BGL 

Auch Familien mit Migrationshintergrund benötigen unterschiedliche professionelle Hilfen in schwierigen 

Lebenslagen. Das Familienpflegewerk bietet Familienpflege und Haushaltshilfe für Familien in besonde-

ren Belastungssituationen an.  
 

Den mehrsprachigen Info-Flyer finden Sie im Anhang des Newsletters. 
 

 

 
 

Information zur Erstattung von Fahrtkosten bei Empfängern von Leistungen nach dem AsylbLG 

Der Fachbereich 12 - Soziales und Senioren - (Unterhalt, Rückforderung, Asylbewerber, Hilfe zur Pflege) 

des Landratsamtes Berchtesgadener Land hat eine aktuelle Übersicht über Voraussetzungen, Informatio-

nen zur korrekten Beantragung und Einbehaltung der Leistungen von Fahrtkosten erstellt.  
 

Das Dokument finden Sie im Anhang des Newsletters. 
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Caritas-Ausstellung: Zusammen sind wir Heimat:  
Bad Reihenhall: Hadi Alkhateeb und Farouk Snobar                           
Ausbildung, Beruf und Studium machen Bayern zur Heimat 

„Ich werde immer fitter für die Integration“ 

„Ich bin ein typischer deutscher Beamter“, sagt Hadi Alkhateeb und lacht. Seit ei-

nem Jahr arbeitet der 28-jähige Syrer 20 Stunden im Job-Center in Bad Reichen-

hall als Sachbearbeiter im sogenannten Leistungsteam. „Ich helfe den Menschen, 

damit sie die Leistungen bekommen, die ihnen zustehen.“ Er klärt, welche Ansprü-

che auf Leistungen des Job-Centers die Menschen haben, hilft bei den Anträgen 

auf Arbeitslosengeld II und berät sie bei der Arbeitssuche. Es versteht sich eigent-

lich von selbst, dass Hadi, wie ihn alle nennen, in erster Linie für die arabischsprachigen anerkannten Flüchtlin-

ge zuständig ist.     
 

Grenzgänger lebt seit 2014 in unserer Diözese                                                                                                               

Das mit dem typischen Beamten ist ein Running-Gag unter Hadi und seinen Freun-

den. Denn er ist natürlich nicht verbeamtet und alles andere als ein typischer Beam-

ter. 2014 strandete er als Flüchtling in Bad Reichenhall und wurde von der Asylbera-

tung der Caritas betreut. Er hatte in Beirut ein paar Semester englische Literatur stu-

diert und in Syrien eine Ausbildung in Informationstechnologie gemacht. Er war im-

mer ein Grenzgänger zwischen Syrien und Libanon, denn seine Mutter stammt aus 

dem Libanon und lebt auch jetzt wieder dort. 
 

Von der Flüchtlingsunterkunft ins Job-Center 

Bereits nach einem Jahr in Deutschland waren Hadis Deutschkenntnisse so gut, dass er sich bei der Caritas 

ehrenamtlich in der Integrationsarbeit engagierte. Seit 2015 konnte er beim Job-Cafe der Caritas in Bad Rei-

chenhall angestellt werden, um Flüchtlinge in Arbeit zu bringen. „Wir waren sehr froh, dass Hadi uns hier unter-

stützt hat“, sagt Caritas-Zentrumsleiter Rainer Hoffmann. Mit einigen Stunden ist der junge Syrer immer noch in 

der Integrationsberatung der Caritas tätig. Er berät die arabischsprachigen Flüchtlinge, vermittelt Deutschkurse 

und weist ihnen den Weg in die unterschiedlichen Hilfsangebote. So kam er auch in Kontakt mit dem Job-

Center, das ihn 2015 eingestellt hat. 
 

Etappenziel: Traum vom Studium wird in Europa real 

Die Arbeit mit den Menschen macht Hadi sehr viel Freude. Manchmal möchte er 

den Menschen mehr helfen, mehr Zeit für die Beratung haben. Er findet es auch 

spannend, Erfahrungen mit den deutschen Gesetzen zu machen und herauszufin-

den, was geht und was nicht geht. „Ich fühle mich sehr nützlich und werde immer 

fitter, um Menschen bei der Integration zu helfen“, sagt er. Diese Erfahrungen ha-

ben ihn veranlasst, in Salzburg ein berufsbegleitendes Studium der Sozialen Arbeit 

aufzunehmen. „In meiner Heimat habe ich den Traum von einem Studium zurück-

gelassen, jetzt wird er wahr.“ 
 

Angstbewältigung: Syrer unterstützen sich gegenseitig  

Durch seine Arbeit hat er auch Farouk Snobar kennengelernt. Die beiden sind Freunde geworden. Farouk ist 27 

Jahre alt und stammt ebenfalls aus Syrien. Er hat dort Jura studiert und ist seinem Cousin geflohen. Die Nach-

richten aus der Heimat beunruhigen ihn sehr, denn seine ganze Familie ist noch in Syrien. Da tut es ihm gut, 

sich mit den anderen Geflüchteten aus Syrien zu treffen und die Angst gemeinsam zu bewältigen. „Wir erwarten 

jeden Tag eine schlechte Nachricht aus der Heimat“, sagt Farouk. „Die Menschen in Bad Reichenhall helfen uns 

oft schon damit, dass sie uns nach unseren Angehörigen fragen.“ Das Café international, der Treffpunkt des Hel-

ferkreises, ist für sie ein Ort des Austauschs geworden. Dort können sie auch ihre arabische Musik machen und 

manchmal wird gemeinsam gekocht. „Die arabische Küche kommt gut an“, freuen sich Hadi und Farouk. 
 

Ausbildung soll zu gutem Berufsabschluss führen 

In der Berufsschule hat Farouk Deutsch gelernt und sich auf eine Berufsausbildung vor-

bereitet. Nach verschiedenen Praktika hat er sich für den Frisörberuf entschieden. Es 

macht ihm Spaß mit Menschen zu arbeiten und er ist sich sicher, dass er einen guten 

Abschluss machen wird. 
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Weltcafé in Laufen 

3. Juni 2017 | ab 15:00 Uhr | Haus der Kulturen, Poststraße 4, Laufen 
Das Organisationsteam vom Helferkreis lädt in Zusammenarbeit mit unseren Asylbewerbern, jeden 1. 

Samstag im Monat zu einem gemütlichen Beisammensein ein. Bei Kaffee, Tee und verschiedenen lan-

destypischen Speisen, kommt man schnell ins Gespräch, lernt sich kennen und verbringt dabei ein paar 

nette Stunden miteinander. 

 

Integrationscafé  Piding 

9. Juni 2017 | ab 15:00 Uhr | GU Piding, Gaisbergstraße 9, 83451 Piding 
Der Helferkreis Piding freut sich über eine rege Teilnahme und viele neue Gesichter.  
 

Café International in Berchtesgaden 

25. Juni 2017 | ab 14:30 Uhr | Werk 34, Bergwerkstraße 34, Berchtesgaden                                      
Das Café International im Werk 34 feiert das Ende des Ramadan mit einem Buffet internationaler Spezi-

alitäten. Kuchenspenden sind willkommen! 
 

Eine Zusammenstellung der Internet-Auftritte mit den aktuellen Informationen aus den Helferkrei-

sen im Berchtesgadener Land finden Sie auf: 
https://www.lra-bgl.de/lw/jugend-familie-soziales/buergerschaftliches-engagementehrenamt/ehrenamt-

asyl/organisationen/ 
  

Sommerfest in Surheim 

29. Juli 2017 | ab 18:00 Uhr | Pfarrheim, am Kirchfeld 1, Surheim                                      
Zum Sommerfest mit Schmankerl vom Grill und afrikanischer,  

bayerischer und orientalischer Musik lädt das Team vom "Café International“ herzlich ein.   

 

 

 

 

 

 

Miteinander für Freilassing - DasStraßenfest  

Bunt und Vielfältig für eine starke Demokratie 

1. Juli 2017 | 10:00 - 14:00 Uhr | Fußgängerzone Freilassing   
Das Freilassinger Mehrgenerationenhaus Kontakt und Startklar Soziale Arbeit organisieren auch dieses 

Jahr wieder ein buntes Straßenfest. Die Ehrenamtskoordination des Landratsamtes bietet zusammen mit 

VerterterInnen der Helferkreise Freilassing und Saaldorf-Surheim einen Stand zum Thema „Freiwilliges 

Engagement im Bereich Asyl im Landkreis BGL“ an. Wir freuen uns auf viele interessierte Besucher!   

 
 

 

Aus den Helferkreisen 

Veranstaltungen 

https://www.lra-bgl.de/lw/jugend-familie-soziales/buergerschaftliches-engagementehrenamt/ehrenamt-asyl/organisationen/
https://www.lra-bgl.de/lw/jugend-familie-soziales/buergerschaftliches-engagementehrenamt/ehrenamt-asyl/organisationen/
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Faltblatt der Integrationsbeauftragten zu Flüchtlingen und Arbeit 

Viele Arbeitgeber sind unsicher, wie sie mit Asylbewerbern und Flüchtlingen, die sich um eine Arbeit oder 

einen Ausbildungsplatz bewerben, umgehen sollen. Eine erste Orientierung erhält man, wenn man den 

Stand des Asylverfahrens berücksichtigt. 

Deshalb hat die Integrationsbeauftragte der Bayerischen Staatsregierung ein Faltblatt entwickelt, das inte-

ressierte Betriebe über die bestehenden rechtlichen Rahmenbedingungen bei der Einstellung von Asylbe-

werberInnen knapp, präzise und anschaulich informiert. 

Das Faltblatt kann kostenlos bestellt werden über: ehrenamt-asyl@lra-bgl.de und/oder steht online 

zum Download zur Verfügung unter: 
https://www.facebook.com/integrationsbeauftragte/photos/pcb.1775927075754555/1775924005754862/?

type=3&theater 

 

Info-Heftchen zum Thema „Feuerwehr“ des Landesfeuerwehrverbandes Bayern 

In den letzten Monaten wurde dem Landesfeuerwehrverband Bayern häufig mitgeteilt, dass Menschen mit 

Migrationshintergrund, aber vor allem Flüchtlinge, mit einer starken Zurückhaltung und Vorbehalten auf 

das Thema Feuerwehr reagieren. Ein Hintergrund dürfte neben der "Angst" vor Uniformen sein, dass in 

den Ländern, aus denen gerade die Flüchtlinge kommen, die Feuerwehr polizeilich bzw. militärisch orga-

nisiert ist und dies dann auf unser System der Freiwilligen Feuerwehr transferiert wird.  

Der Landesfeuerwehrverband Bayern möchte deswegen versuchen, diese Thematik in einem Flyer und 

einem Infoheftchen aufzugreifen und dem entgegen zu wirken.  

Das Infoheftchen soll besonders Flüchtlinge und Asylbewerber ansprechen. Es wird erklärt was die Feu-

erwehr leistet und dass sie nicht militärisch oder polizeilich organisiert ist. Da in Bayern das Prinzip der 

Freiwilligen Feuerwehren gegenüber den sieben Berufsfeuerwehren deutlich überwiegt, haben wir ver-

sucht auch dieses Thema darzustellen. Am Ende folgen einige Sicherheitstipps für den Alltag. 

Der beiliegende Flyer (in Deutsch und Englisch erhältlich) soll die Menschen mit Migrationshintergrund 

ansprechen, die schon länger in Deutschland leben. Es werden mehrere Feuerwehrmitglieder mit Migrati-

onshintergrund aus den verschiedensten Feuerwehrbereichen vorgestellt. Wir hoffen damit mehrere aus-

ländische Mitbürger ansprechen zu können und Ihnen das Ehrenamt „Freiwillige Feuerwehr“ näher zu 

bringen. 

Das Infoheftchen steht hier zum Download zur Verfügung: 
https://www.kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Buergerservice/Themen/Integration_von_Migranten/

Landesfeuerwehrverband__Infoheftchen.pdf 

Das Heftchen kann aber auch in gedruckter Fassung über die Ehrenamtskoordination am Land-

ratsamt (ehrenamt-asyl@lra-bgl.de) bestellt werden. 

Der Flyer über das Ehrenamt Feuerwehr ist dem Newsletter angehängt. 

 

 

 

 

 

Deutschlandkarte der Bundesregierung 

Auf der Deutschlandkarte der Bundesregierung können sich alle Helferkreise eintragen lassen. Es sollten 

sich bitte möglichst viele Gruppen anmelden, damit deutlich wird wie groß das ehrenamtliche Engage-

ment in der Flüchtlingshilfe im Landkreis Berchtesgadener Land ist. 

https://www.deutschland-kann-das.de/SiteGlobals/Forms/Webs/DEKD/Suche/DE/

Projektsuche_Formular_Karte.html 

Informations-Material 

Sonstige Informationen 

mailto:ehrenamt-asyl@lra-bgl.de
https://www.facebook.com/integrationsbeauftragte/photos/pcb.1775927075754555/1775924005754862/?type=3&theater
https://www.facebook.com/integrationsbeauftragte/photos/pcb.1775927075754555/1775924005754862/?type=3&theater
https://www.kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Buergerservice/Themen/Integration_von_Migranten/Landesfeuerwehrverband__Infoheftchen.pdf
https://www.kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Buergerservice/Themen/Integration_von_Migranten/Landesfeuerwehrverband__Infoheftchen.pdf
mailto:ehrenamt-asyl@lra-bgl.de
https://www.deutschland-kann-das.de/SiteGlobals/Forms/Webs/DEKD/Suche/DE/Projektsuche_Formular_Karte.html
https://www.deutschland-kann-das.de/SiteGlobals/Forms/Webs/DEKD/Suche/DE/Projektsuche_Formular_Karte.html
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 „Lebenszufriedenheit von Flüchtlingen“                                                                                           
Lisa Cottin von der Universität Paderborn erstellt gerade eine Masterarbeit zum Thema „Die Lebenszufrie-

denheit von Flüchtlingen“. Forschungsziel ist es, herauszufinden, wie zufrieden Geflüchtete mit ihrem Le-

ben in Deutschland sind. Diese Frage soll mit Hilfe eines Fragebogens beantwortet werden, der von den 

Geflüchteten selbst beantwortet werden soll. Der Fragebogen ist in vier Sprachen erhältlich: Deutsch, Eng-

lisch, Arabisch und Farsi. Da möglichst viele Personen befragt werden sollen, bittet Frau Cottin um die Hil-

fe der Ehrenamtlichen. Die Beantwortung der Fragen ist selbstverständlich absolut freiwillig und die Ano-

nymität der Befragten ist ebenfalls gewährleistet. Die Fragebögen werden ausnahmslos für die Erstellung 

meiner Masterarbeit gebraucht. Der Fragebogen befindet sich online unter folgendem link möglich:                                           

https://ww2.unipark.de/uc/lebenszufriedenheit/upb/f123/ 

Alternativ gibt es auch die Möglichkeit den Fragebogen in den vier Sprachen in Textform zu erhalten um 

ihn auf Papier ausfüllen zu lassen - Bei Bedarf einfach unter lisa.cottin@gmx.de melden 
 

„Integration von Geflüchteten“                                                                                                                 

Margret Köhler führt für Ihre Masterarbeit an der Universität Passau eine Umfrage zum Thema 

„Integration“ durch. Durch die Befragung von Menschen, die sich für und mit Geflüchteten engagieren 

möchte sie Meinungen und Haltungen, vor allem zum Thema „Integration“ ermitteln. Thema „Integration 

von Geflüchteten“ hört man, gerade medial, viele Stimmen, doch viel zu selten kommt die differenzierte 

Meinung von Geflüchtetenhelfer*innen zum Tragen. Dabei sind diese sowohl als Mitglieder der Mehrheits-

gesellschaft, als auch durch ihr Engagement mit den Geflüchteten, besonders nah am Thema. Die Teil-

nahme an der Umfrage ist unter dem Link: https://www.soscisurvey.de/FHU16/ möglich. 

 

                                                                                                     

 

 

 

 

 

 

 

 
Dieser Newsletter ist ein Gemeinschaftsprojekt des Landratsamtes Berchtesgadener Land (Salzburger 

Straße 64, 83435 Bad Reichenhall), der Caritas Region Berchtesgadener Land (Caritasverband der Erzdi-

özese München-Freising e.V., Salzburger Straße 29b, Bad Reichenhall) in Kooperation mit: Malteser im 

Berchtesgadener Land. // Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Für Links und gesendete Inhalte kann 

keine Haftung übernommen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. // Abmeldung: Wenn sie diesen 

Newsletter nicht mehr empfangen möchten, schicken Sie bitte eine Mail an den/die Absender*in mit dem 

Stichwort „Abmeldung“.  
Grafik: ©guukaa-Fotolia.com  
 

 

 

Haben Sie Informationen für uns? 

News, Termine und Wissenswertes können Sie uns zur Veröffentlichung im nächsten Newsletter zusen-

den.  

Einsendeschluss zur Veröffentlichung im nächsten Newsletter ist Montag, 19. Juni 2017,  
an: ehrenamt-asyl@lra-bgl.de.  

 

Newsletter abbestellen? 

Mailen Sie bitte an: ehrenamt-asyl@lra-bgl.de  

Impressum 

Online-Umfragen 

https://ww2.unipark.de/uc/lebenszufriedenheit/upb/f123/
mailto:lisa.cottin@gmx.de
https://www.soscisurvey.de/FHU16/
mailto:ehrenamt-asyl@lra-bgl.de
mailto:ehrenamt-asyl@lra-bgl.de
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Bahnhof Bad Reichenhall E-Mail : info@lra-bgl.de oder nach Terminvereinbarung  IBAN-Nr : DE64 7105 0000 0000 0000 67 IBAN-Nr : DE17 7109 0000 0001 0011 59 

 

 
 
 
 

Information zur Erstattung von Fahrtkosten 
bei Empfängern von Leistungen nach dem AsylbLG 

 
 
Grundsätze: 
 
1. Fahrtkosten sind je nach Stufe mit 12,96 € - 25,49 € im Regelbedarf enthalten und 

dadurch grundsätzlich bereits abgegolten.  
 
Beispiel: Regelbedarfsstufe I nach § 3 AsylbLG 

Abteilung 1  Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke 
 

143,82 € 

Abteilung 3  Bekleidung und Schuhe 
 

34,03 € 

Abteilung 6 Gesundheitspflege 
 

7,29 € 

Abteilung 7 Verkehr 
 

25,49 € 

Abteilung 8 Nachrichtenübermittlung 
 

35,76 € 

Abteilung 9  Freizeit, Unterhaltung u. Kultur 
 

36,36 € 

Abteilung 11 Beherbergungs- & Gaststättendienstleistungen 
 

8,01 € 

Abteilung 12  Andere Waren und Dienstleistungen 
 

29,38 € 

Summe: 320,00 € 
  

2. Keine Besserstellung gegenüber sonstigen Bürgerinnen und Bürgern; dies gilt 
insbesondere bei der Übernahme von Fahrtkosten für den Schulbesuch, wo die 
Regelungen der Kostenfreiheit des Schulweges entsprechend anzuwenden sind. 

 
3. Es werden ggf. nur Kosten für die günstigste Alternative erstattet. 
 
 
 

In folgenden Fällen können Fahrtkosten bei Empfängern von Leistun-
gen nach dem AsylbLG zusätzlich übernommen werden: 
 
1. Integrationskurse (Sprachkurs): 
 

Die Fahrtkosten zum nächstgelegenen Integrationskurs werden vom Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) übernommen. 
Monatliche Teilnahmenachweise sind hierfür erforderlich. 
Zertifizierte Kurse sowie das Antragsformular für die Fahrtkostenerstattung sind unter 
www.bamf.de zu finden. 

 

http://www.bamf.de/


Die Fahrtkosten für Erstorientierungskurse werden vom Landratsamt Berchtesgadener 
Land in der Regel monatlich im Nachhinein nach Vorlage der Fahrkarte und der Teil-
nahmebescheinigung erstattet. 
 
Für sonstige Sprachkurse kann im Einzelfall auf Antrag eine Fahrtkostenerstattung er-
folgen. 
 
Bei  unentschuldigtem Fernbleiben vom Kurs, werden die Fahrtkosten nur anteilig ent-
sprechend der Teilnahmenachweise erstattet. 
Beachten Sie hierfür die beigefügte Rechtsfolgebelehrung. 

 
 

2. Fahrtkosten, die im Rahmen der Schulpflicht entstehen: 
 
a) Grundschule, Mittelschule, Realschule und Gymnasium: 

 
Die Fahrkosten für den Schulbesuch schulpflichtiger Leistungsberechtigter werden 
ab einer Entfernung vom Wohnort von mehr als zwei Kilometern bei Grundschülern 
bzw. von mehr als drei Kilometern für Schüler ab der fünften Jahrgangsstufe über-
nommen, sofern diese Fahrten im Rahmen der Schülerbeförderung nicht ohnehin 
schon kostenfrei sind. 
 
Sollte sich die Schule näher als zwei bzw. drei Kilometer an Ihrem Wohnort befin-
den, können Fahrtkosten ausnahmsweise nur dann erstattet werden, wenn der 
Schulweg den Schülerinnen und Schülern nicht zugemutet werden kann. 

 
b) Berufsschule: 

 
Die Berufsschulpflicht besteht aus einer eintägigen Schulpflicht pro Woche.  
Die Fahrkosten hierfür werden ab einer Entfernung vom Wohnort von mehr als drei 
Kilometern erstattet. 
 
Die Erstattung erfolgt  monatlich im Nachhinein nach Vorlage der entsprechenden 
Fahrkarten und Anwesenheitsnachweise.  
 
Wird neben der Berufsschule der berufsvorbereitende Unterricht absolviert gelten 
die Ausführungen zu 3.  
 
 

3. Fahrtkosten für Schulbesuche außerhalb der Schulpflicht (berufsvorberei-
tender Unterricht an der Berufsschule) 

 
a) Berufsvorbereitender Unterricht an der Berufsschule: 

 
Die Fahrtkosten für den berufsvorbereitenden Unterricht an der Berufsschule Frei-
lassing werden erstattet, wenn die Schule mehr als drei Kilometer vom Wohnort 
entfernt ist. Die Schüler erhalten zum Schuljahresbeginn bzw. mit Eintritt in die 
Schule eine Schülerjahreskarte. Diese wird monatlich direkt mit dem Landratsamt 
abgerechnet. Die Schule legt dem Landratsamt (FB Soziales und Senioren) je 
Schüler eine monatliche Anwesenheitsliste vor. 

 
Für Tage, an denen der Schüler unentschuldigt  vom Unterricht ferngeblieben ist 
werden die anteiligen monatlichen Fahrtkosten von der laufenden Leistung nach 
dem AsylbLG einbehalten. 
Beachten Sie hierfür die beigefügte Rechtsfolgebelehrung. 
 



b) Unterricht zur Nachholung des qualifizierten Mittelschulabschlusses 
 
Die Fahrtkosten für den Unterricht zur Nachholung des qualifizierten Mittelschulab-
schlusses als Voraussetzung zum Berufseinstieg werden erstattet, wenn die Schu-
le mehr als drei Kilometer vom Wohnort entfernt ist. Die Schüler erhalten jeweils 
zum Monatsbeginn bzw. mit Schuleintritt die Kosten für eine Monatskarte. Die 
Schule legt dem Landratsamt (FB Soziales und Senioren) je Schüler eine monatli-
che Anwesenheitsliste vor. 

 
Für Tage, an denen der Schüler unentschuldigt  vom Unterricht ferngeblieben ist 
werden die anteiligen monatlichen Fahrtkosten von der laufenden Leistung nach 
dem AsylbLG einbehalten. 
Beachten Sie hierfür die beigefügte Rechtsfolgebelehrung. 

 
 

4. Fahrtkosten zu Praktika, die im Rahmen der Berufsschulpflicht oder des 
berufsvorbereitenden Unterrichts absolviert werden 

 
Sofern der Praktikumsplatz nicht mit der bereits ausgehändigten Fahrkarte erreicht 
werden kann, werden die Fahrtkosten hierfür nach den Vorgaben der Kostenfreiheit 
des Schulweges erstattet.  Diese Kostenübernahme ist vor Antritt des Praktikums und 
unter Vorlage einer Bestätigung der Praktikumsstelle über die Art und Dauer des Prak-
tikums zu beantragen. 
 
Für die Erstattung der Fahrtkosten gelten im Übrigen die Ausführungen in  Nr. 3 a) und 
b) Abs. 2. 
Beachten Sie hierfür die beigefügte Rechtsfolgebelehrung. 

 
 

5. Fahrtkosten zur Erfüllung einer verwaltungsrechtlichen Mitwirkungspflicht: 
 

Die notwendigen Fahrtkosten zur Wahrnehmung eines Termins z. B. beim Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge (BAMF) werden grundsätzlich erstattet.  
 
Die Erstattung erfolgt im Regelfall nachträglich gegen Vorlage der Fahrkarte und einer 
Bescheinigung der jeweiligen Behörde, wonach der Termin tatsächlich wahrgenom-
men wurde.  In Ausnahmefällen kann auch ein anderer Anwesenheitsnachweis (z. B. 
Niederschrift) akzeptiert werden. 
 
Werden die Fahrtkosten ausnahmsweise vorgestreckt und wird kein Anwesenheits-
nachweis vorgelegt, werden diese Aufwendungen mit der künftigen Hilfe aufgerechnet. 
Beachten Sie hierfür die beigefügte Rechtsfolgebelehrung. 

 
NICHT ERSTATTET werden Kosten, die im Zusammenhang mit einem von Asylbe-
werbern eingelegten Rechtsmittel entstehen (z. B. Fahrten zum Rechtsanwalt, Fahrten 
zum Gericht usw.). 

 
 

6. Fahrten in Zusammenhang mit einer ärztl. Behandlung: 

 
Die Erstattung von Fahrtkosten, die in Zusammenhang mit einer ärztlichen Behand-
lung entstehen, ist bei der gewählten Krankenkasse zu beantragen. 
 
 
 



Leistungsempfänger, die nicht im Besitz einer Versichertenkarte sind können entspre-
chende Fahrtkosten beim Landratsamt Berchtesgadener Land, Fachbereich Soziales 
und Senioren beantragen. Für die Erstattung  gelten die Bedingungen der gesetzli-
chen Krankenversicherung. 

 
 
 
 
 

 
Vorgelesen und zur Kenntnis genommen: 
 
 
 
Name, Vorname   _____________________________________   geb. am ___________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  
Unterschrift     bei Minderjährigen 
      Unterschrift des Erziehungsberechtigten  

 
 
 
 
 
 

  



 
Rechtsfolgenbelehrung 

 
zu Nr. 1 
 
Hiermit bestätige ich, ______________________________geb. am ______________, 
dass ich über die Rechtsfolgen bei unentschuldigtem Nichterscheinen (ohne Krankmel-
dung o. Ä.) zu Sprachkursen, für die ich seitens des Landratsamtes die Fahrkosten erstat-
tet bekomme, umfassend informiert wurde. Es ist mir bewusst, dass Fahrtkosten gegebe-
nenfalls nur anteilig für die Anwesenheitstage oder die Tage von entschuldigtem Nichter-
scheinen übernommen werden. Die Fahrtkosten bei unentschuldigtem Nichterscheinen 
werden anteilig für diese Tage nicht erstattet. 
 
 
 
__________________      _______________________ 
Ort, Datum        Unterschrift 

 
 
 

 
 

zu Nr. 3 a)+b) und 4 
 
Hiermit bestätige ich, ______________________________geb. am ______________,  
dass ich über die Rechtsfolgen bei unentschuldigtem Nichterscheinen zum berufsvorberei-
tenden Unterricht/zur Nachholung des qualifizierten Mittelschulabschlusses/zum Praktikum 
umfassend informiert wurde. Es ist mir bewusst, dass Fahrtkosten gegebenenfalls nur an-
teilig für die Anwesenheitstage oder für Tage des entschuldigten Fernbleibens übernom-
men und die hieraus entstandenen Überzahlungen mit meiner künftigen laufenden Leis-
tung verrechnet werden. 
 
 
 
__________________      _______________________ 
Ort, Datum        Unterschrift 

 
 
 

 
 

zu Nr. 5 
 
Hiermit bestätige ich, ______________________________geb. am ______________, 
dass ich über die Rechtsfolgen bei Nichterfüllung meiner verwaltungsrechtlichen Mitwir-
kungspflicht umfassend informiert wurde. Es ist mir bewusst, dass gegebenenfalls bei 
Nichtvorlage eines Nachweises über die Wahrnehmung des Termins sowie bei Nichtvorla-
ge der Fahrkarte keine Fahrtkosten übernommen bzw. zu Unrecht vorgeleistete Fahrtkos-
ten mit meiner künftigen laufenden Leistungen verrechnet werden. 
 
 
 
__________________      _______________________ 
Ort, Datum        Unterschrift 



Jeder kann helfen.
Komm hilf mit!

Wir freuen uns auf neue Leute

aus fremden Kulturen und Ländern!

Besuche Deine örtliche Feuerwehr und

mach bei einer Übung mit. 

Wir sind offen für Dich...

sei Du offen für uns!

Informiere Dich...

Wir informieren gerne!
Auf unserer Homepage unter www.lfv-bayern.de findet Ihr 
alle bayerischen Feuerwehren und natürlich alle aktuelle The-
men rund um das bayerische Feuerwehrwesen. Aktuell infor-
mieren wir Euch auch über Facebook:

www.facebook.com/LandesFeuerwehrVerbandBayern

Retten, Löschen, Bergen, Schützen – diese Aufgaben überneh-
men in Bayerns Feuerwehren mehr als 330.000 Menschen. 
Die große Zahl ist beeindruckend und begründet ein nahezu 
einzigartiges Feuerwehrsystem: Außer den ca. 2.600 Berufs-
feuerwehrangehörigen bilden auch rund 320.000 Frauen und 
Männer in den Freiwilligen Feuerwehren das Rückgrat des 
Brandschutzes. In den Werkfeuerwehren sind ca. 6.600 Per-
sonen aktiv; 50.000 Mädchen und Jungen engagieren sich in 
den bayerischen Jugendfeuerwehren.

Natürlich sind auch Menschen mit Migrationshintergrund in den 
Wehren aktiv, allerdings: Während der Anteil von Migranten 
in der Bevölkerung bei etwa 20 % liegt, ist nur rund 1 % von 
ihnen in der Feuerwehr aktiv. Es ist völlig klar: Die Feuerwehr 
braucht in ihren Reihen mehr Menschen mit Einwanderungsge-
schichte. Denn sie bringen oft ein großes Plus mit – besondere 
Sprachkenntnisse und das Wissen um kulturelle und religiöse 
Besonderheiten. Und sie setzen all dies neben dem normalen 
Feuerwehrwissen nach Kräften in der Praxis ein, ob nun beim 
Rettungs- oder beim Löscheinsatz. Unglaublich vielfältig sind die 
Möglichkeiten, bei den Feuerwehren mitzuwirken. 

Gelebte Gemeinschaft, das ist es, was die Freiwillige Feu-
erwehr ausmacht. Beim gemütlichen Beisammensein 
nach Übungen lernt man sich besser kennen, lernt wie der  
andere tickt; Man kann einschätzen, wie der andere im Einsatz  
reagieren würde. Bisher hat die Integration von Frauen und 
Jugendlichen in den Wehren gut funktioniert. Wieso sollte es 
an der Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 
scheitern?

Leistet Hilfe, erlebt eine starke Gemeinschaft – 
macht mit!

Mit freundlicher Unterstützung des Bayerischen Staatsministe-
riums des Innern, für Bau und Verkehr.

Herausgeber:
Landesfeuerwehrverband Bayern e.V. | www.lfv-bayern.de

Die Feuerwehren Bayerns
Dabei sein gibt alles!



DIE FREIWILLIGE 
FEUERWEHR

Mehr als 320.000 
Frauen und Männer sind 
in ganz Bayern ehren-
amtlich in Freiwilligen 
Feuerwehren aktiv. Egal 
ob bei der Arbeit oder 
in der Freizeit – sie sind 
Tag und Nacht bereit, 
alles stehen und liegen 
zu lassen, um anderen 
zu helfen. Für dieses 
Ehrenamt erhalten sie 
kein Geld.

DIE JUGEND- 
FEUERWEHR

Feuerwehrtechnik, 
Zusammenhalt, Aben-
teuer: Die Jugendfeu-
erwehr ist ein ganz 
besonderes Hobby für 
Mädchen und Jun-
gen mit Interesse an 
praktischen Arbeiten 
und gemeinsamen 
Erlebnissen. Viele von 
ihnen bleiben auch 
als Erwachsene in der 
Feuerwehr aktiv.

DIE WERK- 
FEUERWEHR

In großen Industrie-
betrieben kennen 
sich die Menschen 
am besten aus, die 
dort arbeiten. Die 
Werkfeuerwehran-
gehörigen sorgen in 
diesen Betrieben mit 
ihrem Spezialwissen 
für Sicherheit. Für 
einige ist es sogar ihr 
Beruf; andere arbei-
ten ehrenamtlich mit.

Nawasz M., 21
Herkunftsland: Pakistan
Freiwillige Feuerwehr Ansbach-Hennenbach
Ehrenamtlicher Feuerwehrmann

Gene-Ann P., 15
Herkunftsland: Philippinen
Freiwillige Feuerwehr Freising - Wache 2
Mitglied der Jugendfeuerwehr

Janusz S., 31
Herkunftsland: Polen
Flughafen-Feuerwehr München
Werkfeuerwehrmann

  Seit dem Jahr 2012 sind wir in Deutschland und ein Jahr später wurden wir Mit-
glieder der FF Ansbach-Hennenbach. Auf die Feuerwehr aufmerksam geworden, 
sind wir durch die Aktion „Saub(ä)er“ der Stadt Ansbach, bei der die Feuerwehren 
beim Aufräumen und Säubern der Stadt helfen. Duch den regen Kontakt mit den 
Kameraden in der Feuerwehr fällt uns mittlerweile auch die deutsche Sprache viel 
leichter als anfangs. Wir wurden in der FF Ansbach-Hennenbach voll integriert und 
akzeptiert. Dieses Beispiel für gelungene Integration wurde im Jahr 2015 sogar mit 
dem Robert-Limert-Preis ausgezeichnet.

Der LFV Bayern hofft noch auf viele weitere ausländische Mitbürger die sich gerne 
ehrenamtlich bei ihren örtlichen Feuerwehren engagieren möchen. 

Vielleicht finden einige von ihnen sogar ihre berufliche Zukunft bei  
DER BERUFSFEUERWEHR...
In Großstädten mit mehr als 100.000 Einwohnern kommen Berufsfeuerwehren 
zum Einsatz. Wer hier mitarbeitet, hat eine mehrjährige Berufsausbildung als 
Feuerwehrfrau oder -mann bestanden. Häufig gibt es Spezialisierungen, etwa 
im Rettungsdienst, als Taucher oder bei der Höhenrettung.

   Seit Mitte 2014 bin ich 
Mitglied der Jugendfeuerwehr 
Freising und sehr stolz darauf. 
Seit ich mit acht Jahren bei 
einer Aktion der FF München, 
Plakate zur Werbungen von 
Jugendlichen für die Feuer-
wehr sah, wollte ich auch zur 
Feuerwehr. Nach unserem 
Umzug nach Freising hörte 
ich eine Mitschülerin über die 
Feuerwehr reden und war 
sofort Feuer und Flamme. Ich 
besuchte die nächste Übung 
und bald auch den Dienst-
sport, wo ich die aktiven Ka-
meraden besser kennenlernte.

  2006 habe ich mein Studi-
um an der Aspiratenschule 
der Berufsfeuerwehr in 
Kraków als Brandschutzwe-
sentechniker mit dem Rang 
‚Junger Aspirant‘ abschlos-
sen. Aus persönlichen Grün-
den zog ich im Jahr 2014 
nach Deutschland und be-
kam von der Werkfeuerwehr 
am Flughafen München die 
Chance auf eine Anstellung 
- trotz meiner damals noch 
schlechten Deutschkenntnise. 
Diese Chance habe ich ge-
nutzt und habe mich mittler-
weile sehr gut eingelebt.

Igbal D-M., 21
Herkunftsland: Pakistan
Freiwillige Feuerwehr Ansbach-Hennenbach
Ehrenamtlicher Feuerwehrmann
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